
Oberamtsstadt Nevenvsir
Sitzungd.Gemeinden
am Dienstag, 14. Dez. ig^

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Geländeabtretungen—
tagt —.

2. Enzuferverbesserung du,
die Firma Krauth u. H

3. Ausgabendeckungz. U
anschlag für 1920.

4. Sonstiges.
Stadlschultheiß Knoie

Neuenbürg.Gelegenheitskails!
Einen neuen iKaufladen,

für Weihnachten geeignet, h<
im Auftrag preiswert zu vei
kaufen.

Robert Gegenheimei
dteuenbürg . '

Geige
1 Schüler-, soweit1 sehr gu!

LLonZerl-Geige
mit Bogen und Kasten i>
Auftrag zu verkaufen.

Anzusehen bei
Musiklehrer Müller,

Windhof.

Bezugspreis:
virrieljiihriich in Neuen»
-Srg 18.75. Durch di«
Rost im Orrs» und Ober-
«n-tS-Verkehr sowie im
sonstigen inländ . Verkebr
^lS .SOm.Postbest.'Ge b

kein Anspr»ch auf tiefe
iSSA Krr ZZeit»ng oder arrs
AKFr«hl»ng ve» Bezugspreis»»

Sestellungen nehmen alle
Kost stellen, in Neuenbürg
»nßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24 bei
tz.-r OberamtS-Sparkafse

Neuenbürg.

KnzetgEf für Vas Lnztal und Umgebung.
Amtsblatt kür Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.

tÄgkSstz»A Msnatzme Ser Asm»- snS Kelertage.
DNSÄ«nb Verwa Krr Mrrh'fchen BuchdrûrE (InhaberD. Strom). Mr die §chrift!eit»ng verantwortlichD Strom  in Neuenbürg.

dluzeigeu- rei» :
' ie «inipattige Pctirzeitr
oder deren Raum 60 ^
bei Auskunstserteitung
durch die Geschästsstell»

<5 -f extra.
Reklame»Zeile ^ 1.56

bei größeren Nusträgr
entsprich. Rabatt , der i
Fall « des Mahnverfahre

hinfällig wird.

Schluß der Anzeige.
Annahme tagsvor.
Fernsprecher Nr . 4.

Kür teles. Anträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.
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ii
verkaufe ich wegen Raum
mav ^els zu jedem a«
nehmbaren Preis sämtlich
Möbel, Betten,Polstermm
und anderes.

Dauernd
decken Sie Ihren Bedarf vo
teilhast bei mir.

Ständig
kaufe ich gut Erhaltenes ode
Mit geringem Nutze
nehme ich in Verkaufsauflra

Vermittlung,
Hilfe und Rat bei An- A
Verkäufen.

Schöttle»
Dillst.-Str . 18, Telefon2!6
An- u. Verkauf-Vermittlung!
Geschäft in Pforzhei«

Neusatz.
Einen starkenEinWnncr-
LmgholMM

einen vorderen
Kangholx- mit

Anhärrgeschlitlk«
mit Bremse, ein gute,halte«

Fahrrad,
sowie einen schönen, halbjch

Dachshund,
hat preiswert zu verkaufen.
Will ». Wacker b. Nathan!

W i t d ba d.
Zu verkaufe« :2

samt Futter und Läden,Außer
maß Fensterfutter 167x10»
sowie eine

Badewanne
mit Badeofen . Näheres b,

R . Linder , Tapezier,
König Karlstraße. .

G r ä f e n h a u sen.
Eine gute, neumelkige

at zu verkaufen.
Friedrich Haugstattt
Daselbst ein fettes Schwe

?gen ein trächtiges Mutte
»wein einzuiaufchert̂ .

Kullenmühle.
Ein 2'/. Jahr altes

Wird
hat zu verkaufen.

Friedrich Miiüer^
Hasenhof.

Deutschland.
München, 13. Dez. Die Aufhebung der Demobilmachungs¬

ausschüsse wurde vom bayerischen Landtag beschlossen.
Berlin , 18. Dez. Der besondere Sparsamleitskommissar

Dr. Carl , der vor knapp zwei Monaten vom Reichsfinanz¬
ministerium eingesetzt wurde, will, wie das Montagblatt des
Ullstein-Verlags mitteilt , zurücktreten. Als Grund wird
angegeben, daß Dr . Carl nicht einmal im Finanzministerium
die Unterstützung gefunden habe, die er für ein erfolgreiches
Wirken unbedingt braucht. Das wäre ein klägliches Scheitern
der mit so großem Tam-Tam eingeleiteten Akion.

Von der Kinderhilfe-Sammlung.
Die Hauptniederlassung der Süddeutschen Disconto-Ge-

sellschaftA.-G. in Mannheim hat für.  sich und ihre Nieder¬
lassungen für die Sammlung „Kinderhilfe" einen Betrag von
50 000 Mark gezeichnet. Die seit acht Tagen in Frankfurt a. M.
im Gang befindliche Sammlung zur Linderung der Kindernot
hat bisher 500 000 Mark erbracht. — Noch viel bleibt zu tun
für die private Wohltätigkeit um Elend und Not zu lindern,
von der die deutschen Kmder bedroht sind. Darum schließe
sich niemand aus , nach Kräften sein Teil beizutragen.

Französische Millionenforderungenin der Pfalz.
Landau, 11. Dez. Der Stadtrat bewilligte die Anforde¬

rungen der Besatzungsbehörde in Höhe von mehreren Mil¬
lionen Mark zur Möblierung von Unteroffizierswohnungen
und für Wohnungen für in französischem Dienst stehende
Zivilpersonen, ferner die Bereitstellung eines Gebäudes für
eine französische Schule in Landau , was etwa 700 000 Mark
Kosten verursacht und die Anlage von Feldeisenbahnen nach
den Futter - und Lebensmittelmagazinen der Franzosen in
Landau. Das Reichsvermögensamt in Berlin hat laut „Hei¬
delberger Tageblatt " jede Mitwirkung für diese unbegründeten
Forderungen abgelehnt. Die Bewilligung durch den Stadtrat
erfolgte unter dem Zwang der Verhältnisse.
Der Nürnberger Parteitag der Deutsch-demokratischen Partei.

Die politische Aussprache des Deutsch-demokratischen Tages
gestaltete sich unter Führung des von dem Vorsitzenden Dr.
Hetersen erstatteten Berichts zu einer großen programma¬
tischen Kundgebung. Steht der gesamte Parteitag unter der
Losung: „Vorwärts , nicht rückwärts, nicht zur Vergangenheit
zurück, sondern in die Zukunft voraus den Blick gewandt!" so
vor allem.diese politische Erörterung . Ihren besonderen Wert
aber behielt sie dadurch, daß in der Auseinandersetzung über
das Verhalten den andern Parteien gegenüber zweifelsfrei ein
hoffnungsvoller Ausblick auf eine Zusammenarbeit mit der
Deutschen Volkspartei, auf ein Zusammengehen der gesamten
vom Geiste des Liberalismus lebenden Bolkskreise eröffnet
wurde.

Allerdings wurde der Name der Deutschen Volkspartei
überhaupt nicht genannt . Als aber Dr . Petcrsen am Schluß
feiner Ausführungen unter dem demonstrativen Beifall der
Versammlung betonte, die von ihm von jeher vertretene
Ueberzeugung von der Unmöglichkeit, ohne die Arbeitermassen
liberale Politik machen zu können, verpflichte nicht, zu eittem
taktischen Festhalten an taktischem Unsinn; als er dem die
positive Feststellung entgegensetzte: Heute möge Wohl die Zeit
gekommen sein für taktische Bündnisse und die Deutsche
demokratische Partei wolle sich dem bei voller Wahrung ihrer
Freiheit nach links und rechts gegebenenfalls nicht entziehen,
allerdings nicht über den Rahmen einer augenblicklichen tak¬
tischen Verständigung hinaus , verstand jeder, daß damit das
Verhältnis der Deutschen demokratischenPartei zu den im
Umlauf befindlichen Fusionsgerüchten gemeint sei. Eine
dauernde Verschmelzung soll nicht in Betracht kommen. Mit
Recht, denn bei der Sonderart der Zusammensetzungder beiden
Parteien, der Deutschen Volkspartei und der Deutschen demo-
statischen Partei , würden neue Zersplitterungen nur die nächste
Folge der Verschmelzung sein. Wohl aber soll eine gegenseitige
Verständigung, die ein Zusammengehen der beiden auf den
Aberialismus begründeten und aus ihm erwachsenen Parteien
ermöglicht, auch in den Wahlkämpfen gestattet sein, und das
Ziel sein, das aus dem unerquicklichen Vielerlei des deutschen
«rteilebens und Parteistreits herausführen soll. Die Hoff-
Aag auf eine Einigung des deutschen Liberalismus und der
Praktische Wiederaufbau am notleidenden Deutschen Reich hat
neue Nahrung erhallen. ^

Besondere Bedeutung kam neben der Ablehnung allen
eigensüchtigen Partikülarismusses und der warmen Betonung
des nationalen und sozialen Grundchürakters der Deutschen
demokratischen Partei der klaren Stellungnahme zu der im
Schwang befindlichen Frage der Sozialisierung zu. Mit allem
nur wünschenswertenNachdruck wurde betont, daß die Deutsche
demokratische Partei nur auf dem Boden des liberalen Wirt¬
schaftsprogrammes stehen könne. Dem Erfurter Programm
wurde die schärfste Absage erteilt ; schon aus dem Grunde,
weil die Sozialdemokratie bis heute noch keine klare Antwort
darauf gegeben habe, was sie denn unter Sozialisierung über¬
haupt verstehe, weil auch die Arbeiterschaft gerade unter dem
liberalen Wirtschaftssystemder letzten Jahrzehnte ihren über¬
raschenden fortschrittlichenAufschwung genommen habe. Dabei
ist soziales Empfinden selbstverständlich. Der Arbeiter darf
nicht mehr nur Objekt des Wirtschaftslebens bleiben, er muß
seien Subjekts werden. Damit wird allen Teilen gedient, wie
die jetzt gerade aus Arbeitgeberkreisen sich mehrendenAnerkennungen des Betriebsrätegesetzes zeigen. Aber gerade
aus sozialem Empfinden ist die deutsche Demokratie anti-
jozialistisch. Sie will das deutsche Wirtschaftsleben nicht
unbedacht Experimenten ausliefern , aus denen die reaktionären
Kreise Sei etwaigem Mißlingen Gründe gegen die Mitarbeit
der Arbeiter am Wirtschaftsprozesseherleiten könnten. Das
sozialistische Wirtschaftssystembedeutet die Tötung von Mil¬
lionen von Persönlichkeiten, das liberale Wirtschaftssystem
dagegen deren Hebung und Aufstieg. Jeder Mensch aber , der
sich entfalten kann, ist eine Bereicherung des Volkes. Ohne
dH die Starken und Tüchtigen sich auswirken können, ist

keine Förderung und Hebung der tausend anderen möglich
Die Verelendung der Arbeiter beginnt, wenn die Verelendung
der Betriebe beginnt. Deshalb ist jede klassenkämpferische
Einstellung ein Verbrechen. Nur um den Ausgleich der großen
Gegensätze aber kann es sich handeln. Gerade indem die
Deutsche demokratische Partei , als die Partei der ausgleichen¬
den Gerechtigkeit, antisozialistisch ist, ist sie deshalb wahrhaft
sozial. Die Klarheit , mit der diese für jeden Unvoreingenom¬
menen unanfechtbare Stellung zu dem vielberufenen Sozia-
lisierungsproblem herausgearbeitet wurde, ist besonders er¬
freulich. Diese grundlegenden Ausführungen fanden ihre
treffende Ergänzung durch die Gedanken des bayerischen
Ministers Hamm über das Verhältnis von Reich und Ländern,
in denen das Deutsche Reich als der einzige Ausgangspunkt
aller deutschen' Politik festgestellt, von ihm aber auch zugleich
das Höchstmaß von Rücksicht auf die Länder gefordert wurde.

Eine Klage Helfferichs.
Berlin, 13. Dez. Am heutigen Montag wird hier eine

neue Privatklage Dr . Helfferichs verhandelt, die er gegen einen
Redakteur der Charlottenburger „Neuen Zeit" angestrengt hat.
Es handelt sich dabei um die Behauptung Erzbergers in der
Nationalversammlung von einem angeblichen englischen
Friedensangebot durch Vermittlung des Vatikans. Helfferich
hat es damals in der Kreuzzeitung" als Volksbetrug bezeichnet.
Zum Beweise dafür machte Helfferich von einem Bericht des
russischen Geschäftsträgers in London vom 6. Oktober 1917
Mitteilung , in welchem dieser nach Petersburg berichtete, wie
sich die englische Regierung zu dem durch Spanien unter¬
nommenen Friedensfühler Deutschlands stelle. Der Redakteur
Joel von der Charlottenburger „Neuen Zeit" hatte demgegen¬
über behauptet, daß Helfferich den Sinn des Berichts durch
unvollständige Wiedergabe gefälscht habe. Vom Kläger ist der
frühere Staatssekretär v. Kühlmann als Zeuge geladen, der
Beklagte hat u. a. den ehemaligen Reichskanzler Michaelis
laden lassen.

Ausland.
Brüssel, 11. Dez. Amerika hat seine Teilnahme an der

Brüsseler Sachverständigen-Konferenz zugesagt. Mr . Boyen
kommt als ,Delegierter in Betracht ; er hat Amerika auch auf
der Brüsseler Finanzkonferenz vertreten.

Seltsame Forderung an Oesterreich.
Wien. 11. Dez. Das „Neue Acht-Uhr-Blatt" berichtet von

einer auffallenden Stellungnahme des Chefs der interalliierten
Heeresüberwachungskommissionin Wien. General Zuccari, der
an das Heeresamt eine Note richtete, Oesterreich müsse die
Zahl der Truppen auf 30 000 Mann erhöhen, da es gegen¬
wärtig nur 21000 Mann habe. Der Friedensvertrag bezeichnet
die Zahl von 30 000 als die Höchstzahl. General Zuccari erklärt,
daß die Heeresüberwachungsstelle Oesterreich nicht eher ver¬
lassen werde, als bis diese Sache bereinigt sei. Ihr Verbleiben
in Wien bedeutet für einen Tag einen Kostenaufwand von
1^ Millionen Kronen. Weiter fordern die Italiener Häute
und andere Rohmaterialien , die vom Kriegsministerium
während des Krieges aufgekauft worden waren, aber nicht
verarbeitet wurden. Diese Rohmaterialien können aber nicht
als Kriegsmaterial angesehen werden.

Eine Schreckensnacht in Cork.
In der Nacht vom Samstag zum Sonntag wurde ein

großer Teil der,durch den Hungertod ihres Bürgermeistersbekanntgeivordenen irischen Stadt Cork zerstört. (In der
gestrigen WTB .-Meldung war irrtümlicherweise von
London die Rede. Schriftleitung .) Das gesamte
Zentrum der Stadt stellt nur noch einen Trümmerhaufen dar.
20 öffentliche Gebäude, darunter ein Theater , ein Kino, die
berühmte von Carnegie gestiftete Bibliothek usw. sind voll¬
ständig zerstört worden. Der angerichtete Schaden beläuft sich
auf 4 bis 5 Millionen Pfund Sterling.

Das ist die Bilanz einer Schreckensnacht, wie man sie
bisher in Irland noch nie erlebt hat . Die Zerstörung wurde-
von freiwilligen Hilfskräften der Polizei vorgenommen. Am
Samstag obend schleuderten Sinn -Feiner eine Bombe auf ein
von 14 Hilfspolizisten besetztes Auto. Das Fahrzeug wurde
zerstört und die Insassen tot oder schwer verletzt auf 'die Straße
geworfen. Als die Nachricht von dem Attentat bekannt wurde,
schwuren die in der benachbarten Kaserne untergebrachten
Soldaten , sich zu rächen. Schon um 10 Uhr rückten sie aus und
zündeten eine Reihe von Häusern in dem Quartier des Atten¬
tats an. Vielfach zwangen sie die Bewohner , ihre Möbel auf
die Straße zu bringen, wo sie mit Petroleum übergossen und
angezündet wurden. Nach den letzten Meldungen aus Cork
sind 14 Personen getötet, zwei als Sinn -Feiner bekannte junge
Leute wurden auf der Stelle erschossen. Am Sonntag abend,
war das Feuer noch nicht gelöscht. Der Bischof von Cork
verurteilte in seiner Sonntagspredigt dis Gewalttätigkeiten
und gab bekannt, daß er künftia alle diejennigen, die durch ihre
Anschläge Repressalien verursachen, mit dem Bannflüche
belegen werde. Man glaubt, daß diese Warnung eine gute
Wirkung haben wird.

Der rote Terror in der Krim.
Auf Grund der Angaben aus Sewastopol am fünften Tage

der Herrschaft der Roten geflüchteter Arbeiter , sowie des neuen
bolschewistischen Blattes „Sewastopolski'sa Jswestija " (Nr . 3)
veröffentlicht die Pariser russische Presse furchtbare Einzel¬heiten über den in der Krim wütenden roten Terror . Die erste
Liste der Erschießungen zählt laut Angaben, die angeblich dem
genannten bolschewistischen Blatte ' entnommen sind, 1634
Personen , darunter 78 Frauen . Das Sewastopoler Revo¬
lutionskomitee soll während der ersten drei Tage 450 Arbeiter
der Eisenbahnwerkstättcn den Gerichten übergeben haben, von
der Außerordentlichen Mordkommission find allein 726 Hafen¬
arbeiter verhaftet worden.

Englische Handelsintriguen gegen Amerika.
Nekchork. 12. Dez. Den Newyorker Blättern zufolge, ist

man über die Nachrichten aus Mexiko beunruhigt . Der früher«
Präsident Huerta hat in den letzten Tagen seiner Amtsführung
an eine englische Gesellschaft- eine Anzahl von Erdölguellen
verpachtet, ohne auf die amerikanischen Interessen Rücksicht zu
nehmen. Die Zeitungen klagen darüber , daß England gegen¬über den Vereinigten Staaten auf dem Gebiet des Handelsintrigiere.

Borbereitunjgen zu Konstantins Empfang.
Paris , 13. Dez. Der „Jntransigeant " meldet aus Athen:

In der griechischen Hauptstadt werden große Vorbereitungen
zu dem festlichen Empfange König Konstantins getroffen, der
am 19. Dezember in Athen erwartet wird. Eine Triumph-
Pforte wird errichtet und ein Festzug soll stattfinden. König
Konstantin wird einen Weißen Schimmel reiten und den Zug
eröffnen, der sich zur Kathedrale begeben wird, wo ein Tedeum
vorgesehen ist. Im Hafen von Brindisi sind bereits griechische
Schiffe eingetroffen, die für Aufname des Königs und seine-Gefolges bestimmt sind.

Paris , 13. Dez. Nach, einer Meldung des „Echo de Paris*
wird König Konstantin am Dienstag aus Luzern nach Venedig
abreisen. um sich dort an Bord des Kreuzers „Aweroff" nach
einem Hafen in Griechenland einzuschiffen. Der griechische
Kronprinz wird auf hoher See ebenfalls an Bord de»
„Aweroff" gehen. Der Einzug des Königs in Athen ist für
kommenden Sonntag vorgesehen. Das Gefolge des König»
reist unmittelbar von Luzern nach Brindisi und besteigt dort
einen anderen griechischen Kreuzer. Der „Jntransigeant " mel¬
det, das Organ des Benizelos. die „Patris ", habe sich der neuer»
griechischen Regierung zur Verfügung gestellt."

* Amerika und Japan.
Newhork, 12. Dez. Nach Newyorker Blättermeldungen soll

Japan die Absicht haben, im Falle der Ablehnung seine»
Angebots den Ausländern auf den Inseln des Stillen Ozean»
die Rechte der ansässigen Bevölkerung zu gewähren, alle
Annexionen der früheren deutschen Inseln im Stillen Ozean
als zu Unrecht erfolgt zu erklären. Die politischen Kreise in
Washington stellen fest, daß Japan sich in den letzten Wochen
merklich den Vereinigten Staaten entfremdet hat . und sind
geneigt, an den Einfluß irgend einer europäischen Macht zu
glauben, die die Ziele verfolgt, die Vereinigten Staaten
besonders in den Fragen des Stillen Ozeans und Mexiko»
vollständig zu isolieren. Aus New-Orlans wird berichtet, der
Gouverneur von Kalifornien hat dem amerikanischen Minister
des Auswärtigen mitgeteilt, daß das gegen Japan gerichtet«
Gesetz am 10. Dezember in Kraft getreten ist und daß er e»
in allen Punkten zur Anwendung bringen werde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
* Neuenbürg , 12. Dez. In den letzten 14 Tagen sin»

hier für die „Deutsche Kinderhilfe" 2060 Mark 30 Pfg . ein¬
gegangen, darunter eine Einzelgabe von 1000 Mk. Di«
Sammlung wird fortgesetzt.

Neuenbürg , 13. Dez. „In Neuenbürg ist nichts los !*
Man hört diese Redeweise hin und wieder und jene, welch«
es sagen, denken dabei nicht, daß sie mehr oder weniger daran
die Schuld tragen durch ihre Teilnahmslosigkeit und Gleich¬
gültigkeit. von Veranstaltungen fern zu bleiben, die ihnen zum
Nutzen und zur Weiterbildung gereichen könnten. Ein spre¬
chender Beweis war der am Sonntag vom Allgemeinen
Deutschen GewerkschaftsbundOrtsgruppe Pforzheim im Bären
veranstaltete Lichtbildervortrag über „Menschen¬
ökonomie und Produktionssteigerung ". Alle
günstigen Vorbedingungen für einen zahlreichen Besuch waren
gegeben: für die anberaumte Zeit keine sonstige Vereinsveran¬
staltung, es war ein Sonntag dazu gewählt, wo jeder Zeit
finden konnte, und das Eintrittsgeld von nur 50 Pfg . war
mit Rücksicht auf die heutige Zeitlage mehr denn bescheiden. .
Und dennoch war der Besuch nicht ein solcher, wie er angeficht»
der Wichtigkeit des Themas vor allem von der arbeitenden
Bevölkerung hätte erwartet werden können. Außerdem war
eine ansehnliche Zahl von Personen anwesend, welche nicht den
Gewerkschaften angehörten. Es hat , wie schon bemerkt, in
unserem ganzen deutschen Volke in allen Kreisen eine Teil¬
nahmslosigkeit und Gleichgültigkeit eingerissen, die zu ernsten
Bedenken Veranlassung gibt. Mag unsere gegenwärtige Lage
auch eine trostlose sein, sie wird durchaus nicht besser,
wenn wir den Kopf hängen und die Dinge gehen lassen wie sie.
eben gehen; dem viel gepredigten Wiederaufbau unsere»
Volks- und Wirtschaftslebens frommt dies in keiner Weise.
Was nach einleitenden Worten des Vorsitzenden der hiesiger»
Gewerkschaften. Karl Titelus.  der Vortragende, Gewerk¬
schaftssekretär Haarer - Pforzheim , ausführte , hat entschieden
Anspruch auf allgemeines Interesse und einen zahlreichere«
Besuch. Er schilderte eingangs unter Erwähnung unserer
Notlage, die nicht dem Mangel an Arbeitskräften entspringe,
den Mangel an Rohstoffen und Kohlen, die Notwendigkeit de»
Beschaffung von Obdach, den Mangel an Bekleidungsstoffen
aller Art , hervorgerufen durch die Requisition für Heereszweck«
im Kriege. Eine planmäßige Zuteilunq von Rohstoffen un»
Menschenkraft sei notwendig, um diesen Mängeln und de»
damit verbundenen Not des deutschen Volkes abzuhelfen. Von
den freien Gewerkschaften müsse darauf gedrungen werden, daß
zur Bedarfsdeckungswirtschaftübergegangen werde, daß nicht
das produziert werde, was einen hohen Gewinn verspreche,
sondern wie die vorhandenen Rohstoffe gestatten zu produ¬
zieren. Wenn wir eine Steigerung unserer Produktion er¬
reichen wollen, muß zur Bedarfsdeckungswirtschaftübergegan-
gcn werden mit dem geringsten Aufwand an Kohle, Rohstoffe«
und Menschenkraft. Auf einer Reihe von Gebieten müßten
Normalthpen geschaffen werden, wodurch Verbilligung der
Produktion möglich sei. Auch die Sparsamkeit in bezug auf
Menschenkraft müsse Anwendung finden. Als unser einzig
wertvolles Gut sei uns geblieben unsere Volkskraft. Wi»
hätten kein nennenswertes Nationalvermögen mehr, auf alle«
anderen Gütern lasten Hypotheken, die unsere Gegner uns fü»



eine ganze Reihe von Jahren aufluden und die nur abgetragen
werden könen durch die deutsche Arbeitskraft . Deshalb müsse
darauf Bedacht genommen werden , daß an unserer Volkskraft
kein Raubbau getrieben werde , daß die deutsche Volkskraft
oder Menschenökonomie nicht übermäßig angestrengt werde,
daß jeder an den für ihn geeigneten Platz gestellt werde , um
rationell und zum allgemeinen Vorteil arbeiten zu können.
Dazu verhelfe uns u . a . die Arbeitswissenschaft , die. aus
Amerika übernommen , es ermögliche , beim Arbeiter , beim
Angestellten , beim jungen Mann , der in die Lehre trete , fest-
rustellen , ob er sich für den vorgesehenen Beruf eigne . An
Hand einer Reihe vorgeführter Lichtbilder wurde dies sehr
verständnisvoll dargestellt ; sie boten in bezug auf die mensch¬
liche Arbeitskraft , Prüfung der Reaktionsfähigkeit , Geistes¬
gegenwart und Nerveneigenschaft . Sehschärfe u . a . m „ ver¬
vollständigt durch instruktive Erklärungen , viel Interessantes
und Wissenswertes . Dem Arbeiter und der Arbeiterin erwachse
«n Hand dieser durch die Arbeitswissenschaft gebotenen Mög¬
lichkeiten auch die Pflicht , sie anzuwenden , wer sich um dieselbe
kümmere , für den werde sie eine Quelle des Segens . Die
arbeitenden Klaffen hätten aber durch die Einführung des
Achtstundentags nicht nur die Möglichkeit sondern auch die
Pflicht , sich weiter zu bilden zum geistigen Aufstieg . Noch
immer gelte das Wort : Wissen ist Macht und Bildung macht
frei . Arbeiter und Arbeiterinnen müssen sich mit aller Kraft
mit den Vorgängen auf kulturellem und wissenschaftlichem
Gebiet vertraut machen, dadurch erweisen sie dem notwendigen
Wiederaufbau und der Menschheit den besten Dienst . Mit
dem Danke an den Redner für den lehrreichen Vortrag und
der Bitte einer stärkeren Beteiligung bei ähnlicher Gelegenheit
fchloß der Vorsitzende die Veranstaltung.

Neuenbürg , 13. Dez. Am nächsten Samstag hält der
tzutzballverein,  der jüngste Verein unserer Stadt , seine
erste Weihnachtsfeier  während seines Bestehens ab.
Dadurch Wird die Zahl der sonst üblichen , traditionellen und
sinnreichen Feiern vermehrt und man darf hoffen , daß auch
diese Feier würdig an die Seite der übrigen treten darf . Dafür
bürgt Wohl schon das mächtige Aufwärtsstreben und Anwachsen
des Vereins , in dessen Reihen ein hoher sportlicher und idealer
Geist steckt, und der es in so kurzer Zeit zu der stattlichen
Mitgliederzahl von 200 gebracht hat . Näheres siehe heutiges
Inserat , ^ A. M

WürEtnoerg.
Calw 13. Dez . (Schöner Viehstand .) Die Ergebnisse der

neuesten Viehzählung aus dem Bezirk sind folgende : Pferde
1016 (1. März 903), Rindvieh 11692 (10 692), Schafe 1665
(1978), Schweine 5064 (2566), Ziegen 1167 0881), Federvieh
84 974 (31498). Hienach ist bei sämtlichen Tierarten , mik
Ausnahme der Schafe , eine erfreuliche Zunahme festzustellen.

Urach , 13. Dez . (Die Getreideaktion .) Wie kürzlich in
kohlberg OA . Nürtingen , so wurde auch in Grabustetten durch
Beamte der Landesgetreidestelle und des Landespolizeiamts
unter Zuziehung einer Polizeiwehrschar aus Eßlingen eine
Getreideaktion vorgenommen . Abgeliefert wurden über 200
Zentner . Unliebsame Zwischenfälle sind nicht vorgekommen.

Mössingen . 12. Dez . (Erblindet .) Der 'Schlosser Gottlieb
Hoch ist. wie gemeldet , dieser Tage schwer verunglückt . Nun
steht leider fest, daß das verletzte Auge des schon vorher Ein¬
äugigen nicht mehr zu retten war . Die Eltern haben im Krieg
zwei Söhne verloren , und nun ist der dritte ein hilfloser
Blinder.

Aalen , 13. Dez . (Ein interessanter Rechtsfall .) Eine
größere Firma , die zu ihrer elektrischen Schweißung Strom
von der Stadt bezog besaß einen falschen Strom - bezw.
Spannungswandler . Dadurch zeigte der Zähler nur etwa ein
Drittel der verbrauchten Menge . Da sein Einbau ziemlich weit
zurückreicht, so ist in dieser Zeit eine recht erhebliche Differenz¬
summe aufgelaufen , die gerüchtweise auf 120 000 Mark geschätzt
wird . Die betreffende Firma hat die Absicht, Arbeiterent¬
lassungen vorzunehmen . Die sozialdemokratische Partei hat
die Sache deshalb zum Gegenstand einer Anfrage auf dem
Rathaus gemacht . Vorige Woche war Professor Veesenmeher
von der Technischen Hochschule in Stuttgart als Sachver¬
ständiger hier . Wie man hört , streben die Stadt und die Firma
einen Vergleich an.

Waldsee , 13. Dez . (Die andere Mordaffäre .) Der Käserei¬
besitzer Gröber in Tannhausen steht unker dem schweren
Verdacht , die bei ihm bedienstet gewesene 24jährige Marie
Ried von Seibranz auf dem Wege von Tannhausen nach
Aulendorf im Ried ermordet und in einem Stadel im Stroh
versteckt zu haben . Er hat bis jetzt, alles abgeleugnet , doch
sind die Verdachtsmomente so schwer, daß kaum eine andere
Person in Betracht kommen kann.

Wangen i . A., 13. Dez . (Eine Raubmordbande .) Wie aus
der Tagespresse bekannt ist, wurde am Dienstag , den 7. Dezbr .,morgens ^ 1 Uhr der 62 Jahre alte Landwirt Robert Mahle

m seiner Wohnung in Rempertshofen , Gemeinde Wiggenreute
durch Räuber erschossen. Durch die eingehenden Ermittlungen
der Kriminalabteilung des Landespolizeiamts wurden die
Tater am letzten Samstag ermittelt und festgenommen Es
sind dies drei Brüder : der 27 Jahre alte Xaver Feuerle . der
31 Jahre alte Gottlieb Feuerle und der 25 Jahre alte Josef
Feuerle . die im Torfwcrk Haidgau beschäftigt waren Sie
hatten sich mit dem 22 Jahre alten Torfarbeitcr Michael Rei¬
chert und dem 24 Jahre alten Torfarbeiter Josef Steinhäuser
die ebenfalls im Torfwerk Haidgau in Arbeit standen , ver¬
bunden und den Plan zur Beraubung des Mahle der all¬
gemein als vermöglicher Mann galt und sehr viel Geld in
seiner Wohnung haben sollte , bis ins Einzelste durchgesprvchen
Die zur Ausführung der Tat benutzte Selbstladepistole war von
dsm 34 Jahre alten Eisenbahnhilfsarbeiter Wilhelm Feuerle,
einem Bruder der Feuerle , geliefert worden . Zur Zeit der
Tat begaben sich die Täter mit Pistole . Revolver , Messern und
Prügeln bewaffnet , an den Tatort . Während Xaver und
Gottlieb Feuerle vor und hinter dem Hause Wache standen,
drangen Reichert , Steinhäuser und Josef Feuerle , nachdem sie
sich zuvor die Gesichter geschwärzt hatten , gewaltsam in das

^ - . ... . . . ^Haus des Mahle ein . Unter Vorhalten der Pistole forderen
sie zur Herausgabe des Geldes auf . Als Mahle sich mit
einem Beil gegen die Räuber sich stellte, gab Reichert aus einer
Selbstladepistole drei Schüsse ab . durch die Mahle sofort getötet
wurde . Als der Sohn des Erschossenen auf den Vorfall
aufmerksam wurde , gab er zwei Alarmschüsse ins Freie ab.
Hiedurch wurden die Täter zur Flucht veranlaßt , ohne daß
sie ihren Vorsatz , bei einem Widerstand die ganze Familie
Mahle zu töten , auch das Haus anzuzünden, , zur Ausführung
brachten . Vier der Täter haben ein umfassendes Geständnisabgelegt!

- Vom Lande , 13. Dez . (Ein Notschrei .) Man schreibt uns:
Die allgemeine Unsicherheit nimmt immer mehr zu . Ueber-
fälle auf offener Straße , in Wohnhäusern , Eisenbahnzügenusw ., Diebstähle , Morde und andere Vergehen sind an der
Tagesordnung . Da heißt es auf der Hut sein, hauptsächlich
auf Einöden . Der Befehl der Waffenablieferung klingt in
dieser bösen Zeit wie ein Hohn . Die Anschaffung von Hunden,
besonders von Polizeihunden seitens der Landjägerstationen
wäre sehr zu empfehlen . Das allerbeste Mittel aber , dem
Verbrechertum energisch Einhalt zu tun , wäre , wenn die
Gerichte die allerschwersten Strafen , die man in unserer
Humanitätsduselei nicht mehr kennt , in Anwendung bringen
würde . Die Prügelstrafe gegen besondere Rohheit sollte nicht
ganz vergessen werden .

Baden.
Ettlingen , 12. Dez . Trotzdem die Gemeinde Malsch

H die Ruhr
rn

diesem Jahre in kurzer Zeit 135 Todesopfer durch
verloren hat und Maul - und Klauenseuche seit Jahresfrist
ununterbrochen dort wütete , ließen es sich die Mitglieder desdortigen Bauernvereins nicht nehmen , für die Minderbemittel¬
ten der Stadt Ettlingen 861 Zentner Kartoffeln zum er¬
mäßigten Preis von 20 Mark per Zentner zu liefern , was
von der Stadt Ettlingen freudig begrüßt und dankbar aner¬kannt wurde.

Lörrach , 12. Dez . In der Nacht zum Donnerstag wurde
in der Gegeüd zwischen der Bahnlinie und dem Maienbühl
ein badischer Grenzaufseher von 4 verdächtigen Gestalten an¬
gefallen die ungefähr 10 Schüsse auf den Beamten abgaben.
Der Ueberfallene entging nur dadurch einer Verletzung , daß
er sich auf den Boden warf . Ein weiterer Ueberfall ereignete
sich am Grenzacher Horn , wo ein Schmuggler am Hellen Tage
den Grenzaufseher , der ihn stellte, mit Erschießen bedrohte.
Leider ist der Gauner entkommen.

Heidelberg , 11. Dez . Die Kinderspeisung durch die Quäker
ist hier seit etwa 14 Tagen im Gang . Es sollen im ganzen
etwa 4000 Kinder je zwei Monate lang gespeist werden . Die
ärztliche Untersuchung ergab , daß 49Z Prozent der Schulkinder
unterernährt sind, wobei die Berechnungsmethode der Quäker
angewendet wurde . Sehr gut ernährt sind nur 2.2 Prozent.

Lauda , 10. Dez . Bei einer Tagung evangelischer Frauen
von Lauda und Umgegend , unter dem Vorsitz von Pfarrer
Scheel , wurde ein Protest gegen die Gesetzesanträge auf Straf¬
freiheit der Verbrechen Wider das keimende Leben an den
Reichst,teichstag beschlossen.

Vermischtes.
Hechmgen , 13. Dez . Auf der Straße zwischen Engstlatt

und Balingen wurde am Samstag abend die ledige Maria
Lorch von ihrem Geliebten , der sich des Mädchens entledigen
wollte , durch einen Schuß in den Kopf getötet.

Berlin , 11. Dez . In dem Dorfe Senzig bei Königswuster¬
hausen verübten gestern abend 4 Männer , anscheinend Ber¬
liner Verbrecher , einen Ueberfall im Hause des Dampfsäge¬
besitzers Stoebert . Dieser wurde erschossen und seine Wirt¬

schafterin schwer verletzt . Die Verbrecher mußten , ohne
wesentliche Deute gemacht zu haben , entfliehen . — Ein Millio¬
nenbetrüger wurde auf Veranlassung der Münchener Polizei
in Berlin verhaftet . Es handelt sich um den Schauspieler Josef
Stelzuer , ehemaliger Direktor des Stadttheaters Innsbruck
der in dringendem Verdachte steht, 1200 000 Kronen veruntreutzu haben.

Senkung der Zementpreise . Die Verhandlungen , die im
Reichswirtschaftsministerium mit dem Zementgewerbe gepflo¬
gen wurden , führten zu dein Ergebnis , daß der Zementpreis
durchschnittlich um 200 Mark gesenkt wurde . Die neuen Preisebetragen für die norddeutschen Zementverbände 3200 Mark
für Rheinland -Westfalen 3100 Mark und für Süüdeutschlani»3300 Mark.

der Welt durc
ir daß wir mit

Eine Warnung für Geldhamsterer.
Mord . Raub und Diebstahl sind zurzeit an der Tages¬

ordnung . In erschreckender Weise mehren sich diese Verbrechen
Der 69jährige Privatier Herzog von Mittelrieden bei Mindel-
heim wurde wegen seines Geldes in bestialischer Weise ermordet
Die Ehefrau des Holzhändlers Lautenbacher in Kochel wurde
von ihrem Manne ermordet in der Wohnung aufgefunden
der Hund lag erschossen im Zimmer , 80 000 Mark gehamsterte-
Geld fehlte im ' Versteck. Der 30 Jahre alten Anna Ermol-
in Bürg bei Neckarsulm wurde von einem Polen der Hal-
abgeschnitten und gegen 300 Mark aus der Ladenkasse geraubt.
In Neu -Metzingen bedrohten zwei Burschen einen Bauern
knebelten ihn und entwendeten das an zwei verschiedenen
Orten versteckte Geld im Betrag von 6000 bezw. 8000 Mark.
In Silberbach forderten zwei Gauner einen Bauern mit vor¬
gehaltenem Revolver auf . sein Geld herauszugeben ; da ihnen
nur 500 Mark geboten wurden , raubten sie weitere 30 000 M.

Dies ist nur eine kleine Blütenlese aus letzter Zeit und es
sind nur Fälle , die in Württemberg oder in nächster Umgebung
sich abspielten . Ein Geldgieriger jagt dem anderen das Geld
ab . denn auch die Geldhamsterer zählen zu den geldgierigsten
Menschen.

Aus Eigennutz , um ja ihre Verpflichtung dem Vaterland
gegenüber nicht erfüllen zu müssen , um sich von der Steuer
zu drücken, vergraben sie ihr Geld zu Hause und riskieren
dabei ihr Leben . Du.rch diese Geldhamsterei vermutet bei ihnen
heute ein jeder verkommene ' Mensch Kapital und so werden
diese verkommenen Menschen direkt zum Diebstahl . Raub uni
Mord gereizt . Hätten die Geldhamsterer von allem Anfangan ihre flüssigen Gelder den Sparkassen , Genossenschaften uni
Banken übermittelt , so wäre ihr Eigentum und ihr Leben
gesichert.

Die dem Reich geschuldete Steuer macht nur einen kleine»
Bruchteil des Vermögens aus und dient gewissermaßen , fallt
die Gelder den genannten Kassen zugeführt werden , als Ein¬
bruch - und Lebensversicherungsprämie.

Ei 'in jeder Geldhamsterer halte sich auch vor Augen , dag
er selbst durch sein unkluges Verhalten dazu beiträgt , die ver¬
derbliche Wirkung der Notenpresse zu erhöhen und die deutsch»
Volkswirtschaft lahmzulegen . Nur wenn das Kapital rollt und
von Hand zu Hand geht , steht es im Dienste der Allgemeinheit
und des Volkes.

Tiefe erbärmlichen , kraftverzehrenden Gezänks auf eine freiere
öl» . . .Höhe und lernen allmählich , die Dinge so zu betrachten , wie

. . " ' ' Luis ' " " -es vor mehr als 100 Jahren Königin Luise in Preußens tiefem
Unglück getan hat , indem sie sagte : „Es wird mir immer mehr
klar , daß alles so kommen mußte , wie es gekommen ist.
Die göttl .Vorsehung leitet unverkennbar neueWeltzustände ein.
Gewiß , es wird besser werden . Aber es kann nur gut werden

Ein Frühlingstraum.
Ein « Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

M. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
VIll.

Hält es nimmer gedacht,
Daß ein Strom , so heiß,'
Im Winter würd zu starrem Eist
Daß ein Ringlein von Gold,'
So den Finger schmückt,
Wie 'n Mühlstein schwer
Auf die Seele drückt!
Hätt 's nie gedacht!
Daß nach prangendem Tag
So krank das Herz ! —
So stürmisch die Nacht.

i Ms Wolf gegen halb neun nach Haus kam, faand
er den Vater am Frühstückstische seiner harrend . „ Gu¬
ten Morgen , Papa ! Gut geschlafen ?"

„Brillant , mein Junge ! Und Du — ? "
„Tanke ! — Aber wie ich sehe, hast Tu noch nichts

genossen !"
„Nein , ich habe aus Dich gewartet . Deine Wirtin,

ganz charmante Person übrig .ns , Deine Wir .in sagte
mir , daß Du um diese Zeit wieder hier sein würdest,
deshalb wartete ich, weil ich gern mit Dir frühstücken
wollte ! Hab ' mich unterdessen ein wenig bei Dir um-
gcjehen ! Wohnst sehr hübsch !"

„Meine Wirtin , Fran Dr . Rehfeld , ist eine fein
gebildete Dame , Papa, " er legte auf das Wort
„Dame " einen merkbaren Nachdruck , „sehr zurückhal¬
tend , dabei gefällig , könnte mir keine bessere Woh¬
nung wünschen ."

„Vollkommen Deiner Ansicht , mein Junge !"
Prüfend sah Wolf den Vater an ; das war derselbe

Mann nicht mehr , der gestern abend so gebrochen , so
hackt»- m« r. Aber das kannte er ja schon an ihm —
.'.ns «« N« ch«r : v schwierigen Lagen verzagt nutz

hilflos wie ein Kind , sobald das überwunden war , wieder
obenauf — lustig und guter Dinge ! Er , Wolf , mit
seiner schwerfälligen alles so ernsr nehmenden Natur
paßte gar nicht zu diesem göttlichen Leichtsinn . Dem
Vater sah er heute morgen wirtlich keine seelischen Kämpfe
an — er war noch immer der elegante , feine Weltmann,
geschniegelt und gebügelt ; er sah noch genau so aus
wie vor zehn Jah - mi — und doch hatte er ihn so lieb
gehabt , seinen schönen Pava ! Er hatte auch etwas an sich,
was alle Herzen ihm zusliegeu ließ.

Sie letzten sich au den Frühstückstisch . „ Bitte , Papa,
bediene Dich - Versuche den Schinken , ich kann ihn Dir
empfehlen . Uebrigens habe ich mir für heute dienstfreien
Urlaub genommen und stehe zu Deiner Verfügung ."
Er entfaltete seine Serviette , unter der ein Briefchen
lag . Als sein Blick aus die Adresse siel, wurde er
glühend rot : Marys Handschrif ! Mi : zitternder Hand
schob er den Brief in den Ausschlag seines Aermels.
Sein Vater beobachtete ihn lächelnd . , Willst Du nicht
lesen ?" fragte er, „ ich hätte keine Ruhe !"

„Das glaube ich ! ' Doch bin ich nicht in der Stim¬
mung, " sagte Wolf kurz ! Er konnte das fröhliche Wesen
seines Vaters nicht pertragen : es machte ihn nervös.
Jedoch der Brief brannte wie Feuer auf . seiner Seele;
nach Beendigung des Frühstücks stand er auf und ging
ins Nebenzimmer ; er mußte den Brief ohne Zeugen
lesen. Mary schrieb:

„Mein einzig Geliebter !"
Ach sei nicht böse, daß ich Dir so oft abgeschrieben

habe , es lagen jedoch triftige Gründe vor , („Das
glaube ich" lachte er bitter .) Ich habe mich nach Dir
gesehnt mit meiner ganzen Seele , Geliebter , und zähle
die Stunden , bis ich Dich wicdersehe und in Deinen
Augen lesen kann , ob Du mir noch gut bist ! Tenn
heute abend wirst Du doch sicher zur . gewohnten Zeit
kommen können . Ich erwarte Dich bestimmt ! Tu
warst gestern » <eH«r - «i Ulrichs ? Nein , ich bin nicht

eifersüchtig , mein Wolf , ich weiß ja , daß Du mW
liebst ! Ich habe schwere Stunden hinter mir , Geliebt
ter , vielleicht finde ich Beruhigung in Deinen Armen H
Mündlich darüber mehr ! Behüt Dich Gott , mein Wolfp
In heißer Sehnsucht küßt Dich Deine kleine Frau ."
Bitter auflachend sank Wolf auf einen Stuhl . War

das nun Wahrheit oder wieder Lüge ? Er sah sie vor
sich, wie sie den Brief schrieb — das blonde Köpfchen
geneigt und die süßen Augen mit innigem Blick auf
das Papier geheftet , sie schrieb ja an ihn ! Eine heiße
Sehnsucht überkam ihn , sie zu küssen und fest an sich zu
pressen — er schloß einen Augenblick die Augen und
atmete tief . Dann sprang er auf . „ Nein — das geht
nicht so weiter : ich mache ein Ende l und gleich !" Sie
war schuldig, ohne Zweifel , das stand fest — und sie
sollte erfahren , daß er wußte , wie sehr sie ihn hinter¬
gangen . Er ging wieder ins Wohnzimmer zurück, ihr
das sofort zu schreiben.

„Nun , Wolf , es war wohl ein Brief von der LieS-l
sten ?" so empfing ihn sein Vater lächelnd.

„Ja , Papa , es ist ein Brief von dem Mädchen , daB
mir über alles teuer ist ! Und Du gestattest mir bitte,
daß ich ihn sofort beantworte —"

„Aber natürlich , kann mir lebhaft denken , wie daS
süße Ding auf Antwort wartet ! Ich könnte Trch fast'
beneiden — " , , „

„ — sofort beantworte und ihr mitteile, " fuhr Wotp
fort , ohne den Einwurf seines Vaters zu beachten , „ dass
von nun an alles aus "sein muß zwischen uns beiden.

Verblüfft sah sein Vater ihn an ; es war aber ei»
Ausdruck in Wolfs Gesicht, der den Freiherr » daran
hinderte , noch eine weitere Bemerkung öu wachen . Er.
blätterte in der Zeitung , während Wolf an Mary ßhrieo^
daß er sie und den andern gestern abend gesehen, dass
von ihrem Treubruch aufs tiefste gekränkt fei und ihr hier¬
mit ihr Wo.rt -urückgebe.

(Fortsetznu- folgt.) ,

SchnldschieVung.
ep . Ein Führer des Deutschtums in Argentinien schreibt:

„Ich habe bedauert , daß durch manche Deutsche, welche jetzt
nach Südamerika kommen und hier ihrer Verbitterung Aus¬
druck geben, vielfach ganz falsch, viel zu ungünstige Anschau¬
ungen über Deutschland verbreitet werden ". Es mag sein,
daß diese Leute in der Heimat manches Unrecht erfahren
haben . Wenn sie nun aber vor dem Ausland verbittert ihre
Landsleute in der Heimat schmähen, dann sind sie Schuld¬
schieber und dadurch nicht weniger gefährlich als die anderen
Schieber , unter denen wir so leiden . Gewiß , es liegt viel
Schuld auf Deutschland ; es ist in den Kriegsjahren und her¬
nach viel versäumt und verfehlt und gefrevelt worden . Aber
warum nimmt nicht ein jeder seinen Schuldanteil auf sich
selber ? Warum wird denn die Schuld immer hin - und her¬
geschoben und auf die andern gehäuft ? Es ist gar nicht zu
sagen , was uns diese elende Schieberei schon geschadet hat in
Unlerer Ehre vor der Welt und im Zusammenhalten bei unS
selber . Wie wir schließlich alle andern Lasten dieses bösen
Krieges werden gemeinsam tragen müssen , so müssen wir uns
cntschließen , auch die Last an Schuld , die einem jeden zukommt,
stille auf uns zu nehmen . Damit erheben wir uns aus der
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erheben wir uns aus de»

en Gezänks auf eine freiere
Linge so zu betrachten, wie
n Luise in Preußens tiefem
„Es wird mir immer mehr

:, wie es gekommen ist.
nbar neueWeltzustände ein.
er es kann nur gut werden

weiß ja, daß Du mW
den hinter mir, Gelieb-?
,ung in Deinen ArmenA
t Dich Gott, mein Wolfp

Deine kleine Frau."
auf einen Stuhl. War
Lüge? Er sah sie vor
— das blonde Köpfchen
mit innigem Blick auf .
ja an ihn! Eine heiße
issen und fest an sich zu
,enblick die Augen und
rf. „Nein — das geht
Lnde- und gleich!" Sie
l stand fest -- und sie
vie sehr sie ihn hinter-
chhnzimmer zurück, ihr

in Brief von der LieV-l
er lächelnd.
oon dem Mädchen, daA
Du gestattest mir bitte,

bhaft denken, wie daS
Ich könnte Dich fasti

c mitteile," fuhr Wolfs
aters zu beachten, „daß!

zwischen uns beiden!"
an; es war aber ei«
den Freiherrn daran

wkung zu machen. Er
Wolf an Mary schrieb^
abend gesehen, daß

ekränkt set und ihr hier-

, her Welt durch die Guten. Wir müssen durch! Sorgen
lr, daß wir mit  iedem Tag reifer und besser werden!"
^ Neuere Nachrichten.

Nürnberg, 13. Dez. Auf dem Parteitag der D. d. P.
Mde Senator Dr. Petersen zum Parteivvrsitzenden, Staats
Mdent Dr. Hieber, Frau Dr. Bäumer und Professor
serlavd-Jena zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Dresden, 13. Dez. Im Dresdner Schloßdiebstahl-
rozeß wurde der Hauptangeklagte, Schloßkommandant
f̂ooes, zu 10 Monaten Gefängnis und vier Jahren Ehr-
!!rlust verurteilt. Der Angeklagte Fenz erhielt wegen Bei¬
gst zum Ketten- und Uhrendiebstahl 10 Monate Gefängnis.
1er Angeklagte Ingenieur Heinert wurde freigesprochen.

Mm anderen Angeklagten billigte das Gericht mildernde
Mstände zu.

Brandenburg a. H., 13. Dez. Das Benzauto des
Heren Hauptmanns Windmüller vom Artill.-Reg. in
Üagdeburg glitt gestern auf der vom Eis spiegelglatten
Mussee nahe bei Genthin aus, stürzte in den Graben und
«grub die Jn 'assen unter sich. Windmüller, der gesteuert
Me, und sein Begleiter brachen das Genick.

Münster, 13. Dez. Amtlich wird mitgeteilt, daß auf
jmnd von Anzeichen gegen bewaffnete Organisationsbil-
kngen in Münster Haussuchungen bei den als Leiter der
„geblichen Orgeschzentrale bezeichnten Persönlichkeiten Vor¬
kommen wurden. Belastendes Material wurde nicht ge¬
sunden.

Halle, 14. Dez. Sämtliche Kohlenbergwerke des Meusel-
«ih'Rosttzer Kohlengebiets haben beschlossen, an 6 Sonn-
»igkn je 2 Stunden unentgeldlich länger zu arbeiten und
kn Ertrag den Bedürfligen von Leipzig und Altenburg
kstenlos zu liefern. Es werden jeden Sonntag 70000
Zentner Briketts verteilt weiden.

Beuthen, 13. Dez. Die interalliierterte Kommission
Mdas Erscheinen der „Oberschlesischen Landeszeitung" in
geulhen auf zehn Tage verboten, weil sie einen Artikel
iberschrieben hatte: „Frankreich versucht Abstimmungs-
ibotage."

Berlin , 14. Dez. Die deutsche Regierung hatte der
Botschafter konferenz eine Denkschrift über die im Friedens-
rertrag vorgesehene Zerstöiung von Befestigungen übermittelt.
Nie das „Berliner Tageblatt" milteilt, hat die Kontroll¬
kommission die deutschen Vorschläge als ungenügend zurück-
zewiefen und weitere Forderungen aufgestellt, deren Erfüllung
md 620 Millionen Mark kosten würde, während zur Aus-
ßhrung der deutschen Pläne nur 560 Millionen Mark er-
Inderlich sind. Es ist zu hoffen, daß die Botschafterkon-
jerenz der schwierigen wirtschaftlichen Lage Rechnung tragen

die über den Vertrag von Versailles hinausgehenden
rungen der Kontrollkommission fallen lassen wird.
Berlin , 13. Dez. Die Verbandsleitung des Deutschen

ergarbeiterverbands hat sich an das ReichsarbeitZministerium
pit einem Vergreichsvorschlnggewandt, um den Mittel-
hutschen Bergarbeiterstreik zu beendigen. Wenn die Lohn¬
forderungen mit rückwirkender Kraft für Oktober und Novem-
irr bewilligt werden, soll die Arbeit sofort wieder ausge¬
nommen werden und freiwillig: und vorübergehend auch die
Mte Ueberstunde verfahren werden. Heute sollte über
«sen Vorschlag eine Besprechung im sächsischen Arbeits-
«nisterium staitfinden. Vertreter der Reichsregierung woll¬
en daran teilnehmen.
! Berlin, 13. Nov. Die deutsche Regierung fordert in
iiner Note an den Völkerbund Ungültigkeitserklärung der Ab¬
stimmung über Eupen und Malmedy und eine neue Abstimm-
»ng. — In der ablehnenden deutschen Antwort auf den Ent-
mlevorschlag, die Abstimmung der Reichs-Oberschlesier im be¬
setzten Gebiet vornehmen zu lassen, wird eine mündliche Be¬
sprechung vorgeschlagen. — In dem von Staat-ministera. D.
Dr. Helfferich gegen den Redakteur der Charlottenburger
Zeitung„Neue Zeit", Joel, angestregten Prozeß, welcher
ihn als Fälscher bezeichnete, verurteilte das Gericht den An¬
geklagten zu 100 Mark Geldstrafe, eventuell 10 Tagen Ge-
stngnis, indem es annahm, daß der Vorwurf der Fälschung
licht berechtigt sei. Der Angeklagte legte gegen das Urteil
Berufung ein.
^ Hamburg, 13. Dez. Der Dampfer Phön-x, der heute
« New-Castle on Tyne abging, bringt die erste Ladung
«Ascher Kohlen nach dem Kriege nach einem deutschen
Hofen. Die Ausfuhr ist nach langen Verhandlungen vom
mMchen Kohlenkommissar genehmigt worden.

Genf, 13. Dez. Der Senatspräsident von Danzig, Sahm,
Wer eingetroffen . Er hat dem Sekretariat des Völkerbundes
Mt eine Note unterbreitet , die sich gegen die kürzliche Er-
«ariUg des polnischen Außenministers Fürst Sapieha richtet,
Mein dieser sich über die militärische Verteidigung Danzigs
mßep. Die Note bestreitet Polen das Recht, in Danzig eine
kölnische Garnisonsbasis zu errichten und damit die Zusage
U Völkerbundes zu verletzen.

Londo«, 14. Dez . „Daily Telegravh " veröffentlicht die
Eilschriften von 8 der größten Baumwollspinnereien von
-oncashire, die nachträglich Einspruch gegen das Gesetz über
«Einfuhr deutscher Farbstoffe erheben, das geeignet sei, die
»glische Textilindustrie schwer zu schädigen.
. Newhork, 13. Dez . Der Präsident des Hilfsausschusses
>r Europa , Hoower , hat einen Ausruf an d.ie verschiedenen
-irchen der Vereinigten Staaten gerichtet, Sammlungen
"gunsten der notleidenden Kinder in Mitteleuropa zu Veran¬
den. — Der neugewählte Präsident Harding hat Bryan
Mcht, ihm seine Ansichten über die von ihm geplante Grün-
Mg einer Gemeinschaft der Völker mitzuteilen.

Washington, 13. Dez. Die Schwierigkeiten, die sich bei den
^Handlungen betreffend die Verteilung der ehemals deutschen
"bei ergaben und zur Einstellung der Verhandlungen führten,
"d vollkommen beiaelegt worden. Im Verlaufe einer Voll-
Mg . die im Staatsdepartement ahgehalten wurde, sind die
Wandlungen wieder ausgenommen worden . — Marine-
Mtär Daniels sagte in seinem Jahresbericht , daß. falls
Mrika dem Völkerbund beitrete , seine jetzige Flotte genügen
Me, andernfalls empfiehlt er für die nächsten drei Jahre
M Neuaufbau von drei Flaggschiffen. 30 Kreuzern, einem
Wachtkreuzer, 8 Kanonenbooten , 18 Torpedojägern und 12
Mrseebovoten.
I Buenos -Aires , 13. Dez . Der am Samstag unter dem
sirsitz von Erigoyen versammelte Ministerrat sandte an den
^entmischen Delegierten des Völkerbunds, Puehrreden , eine

Depesche, in der seine Haltung in der Völkerbundsversammlung
in Genf gebilligt wird. Der offizielle Bericht über die
Haltung der argentinischen Delegation in Genf wird Dienstag
in der Presse versiffentlicht.

Rücktritt des Staatssekretärs Mösle.
Berlin, 13. Dez. Es bestätigt sich, daß ein Rücktrittsgesuch

des Unterstaatssekretärs im Reichsfinanzministerium . Mösle,
vorliegt . Mösle , früher die rechte Hand des Reichsfinanz¬
ministers Erzberger, soll beabsichtigen, eine führende Stellung
in der Industrie zu übernehmen. Bis zu seinem Eintritt in
den Reichsdienst war Mösle im württ . Staatsdienst , zuletzt m>ch
in Waiblinger^ tätig . Entgegen anderslautenden Meldungen
wird vom Rerchsfinanzministerium festgelegt, daß ein Rück-
trittsgesuch des Finanzdiktators Carl nicht vorliegt . Dieser
arbeitet in vollem Einverständnis mit dem Reichsfinanzminister.

Falsche Gerüchte über Deutschlands Zahlungsfähigkeit.
Berlin, 13. Dez. Ein Wiener Blatt verbreitet eine Nach¬

richt, wonach Deutschland sich bei den Ausgleichsämtern für
zahlungsMfähig erklärte hätte. Wie uns mitgeteilt wird, ist
die Nachricht unzutreffend und irreführend . Seit einiger Zeit
schweben Verhandlungen mit den fremden Regierungen über
eine anderweite Regelung der monatlichen Abrechnungen aus
dem Ausgleichsverfahren . Die Höhe der in den letzten Mo¬
naten zu leistenden Ausgleichszahlungen hat der deutschen
Regierung Anlaß gegeben, sich mit der britischen und der
französischen Regierung zum Zwecke einer anderweiten Rege¬
lung dieser Verbindlichkeiten ins Benehmen zu setzen. Die
Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen. Mit Rücksicht
hierauf haben die deutschen Ausgleichsämter den Auftrag
erhalten, die Ausgleichsämter der beteiligten Staaten darauf
hinzuweisen , daß einstweilen eine Regelung der Kosten in der
bisher vorgesehenen Form nicht stattfinden kann.

Zu der Frage der Ausgleichszahlungen schreibt die
^Deutsche Allgemeine Zeitung " das Vorgehen der deutschen
Regierung finde im Friedensvertrag seine Stütze . Nach Artikel
235 habe Deutschland einen Anspruch darauf , daß es durch
die Ausführung des Vertrags nicht der Mittel zur Anschaffung
der Lebensmittel und Rohstoffe beraubt werde, deren es zur
Erfüllung seiner Reparationspflichten bedürfe. Die Zahlungen
der letzten Monate aus dem Ausgleichsverfahren haben aber
eine Höhe erreicht, die der deutschen Regierung auf die Dauer
nicht die Möglichkeit lassen würden , die für den Unterhalt
der Bevölkerung unbedingt notwendigen Lebensmittel , ge¬
schweige denn die nötigen Rohstoffe im Ausland anzuschaffen.

Zur Schließung des Berliner Hotels.
Berlin. 13. Dez. Am Mittwoch früh werden auch die

anderen Berliner Hotels , die nicht der Hotelbetriebsgesellschaft
angehören , ihre Küchen schließen.

Da auch der Küchenbetrieb des Reichstagsrestaurants von
der Hotelbetriebsgesellschaft geschlossen wurde, ersuchte gestern
die Reichstagsleitung die Gesellschaft, während der Tagung den
Wirtschaftsbetrieb aufrecht zu erhalten . Die Gesellschaft erklärte
sich bereit. Speisen herzustellen, aber lediglich mit rationierten
Lebensmitteln . Auch das Weiße Mehl , die Butter und der
Zucker, die vom Reichstag der Hotelbetriebsgesellschaft zur Ver¬
wendung für -dieSpeisen geliefert werden ( !) werden nicht mehr
verabreicht werden, da alles dies Dinge sind,- die unter der
Wucher- ubnd Schleichhandelsverordnung verboten sind.

Eine Interpellation für das Kleingewerbe.
Berlin, 11. Dez. Die vier Regierungsparteienhaben eine

Interpellation an den Reichstag eingebracht, in der es heißt:
Die steigenden Kosten der Lebenshaltung, die Schwierigkeit
der Rohstoffbeschaffung in Verbindung mit dem Wechsel der
Valuta und der Unstetigkeit der Marktverhältnisse, sowie die
hieraus gegebene Unsicherheit der Preisberechnungund die
wachsenden Anforderungen bezüglich des Anlage- und Be¬
triebskapitals und der Kreditanspannung stellen eine besondere
Gefährdung des Handwerks, des Kleinhandels und des Klein¬
gewerbes dar.

Was gedenkt die Regierung zur Behebung dieser Schwie¬
rigkeiten zu tun und ist sie bereit von berufenen Vertretern
Erhebungen über die bestehenden Verhältnisse und die zweck¬
mäßigen Wege für Reformen veranstalten zu lassen? Ist die
Regierung ferner bereit, die Pflichtzugehörigkeit zu den Orga¬
nisationen des Handwerks, des Kleinhandels und des Klein¬
gewerbes in Erwägung zu ziehen?

Polnischer Vandalismus.
Kattowitz, 13. Dez. Heute früh ist das Kaiser Wilhelm-

Denkmal in die Luft gesprengt worden. Es ist vollständig
zerstört. Durch die Gewalt der Explosion wurden sämtliche
Fensterscheiben der umliegenden Häuser zertrümmert . Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Beuthen, 14. Dez. Wie aus Nikolai mitgeteilt wird, haben
auch dort Denkmalstürmer das Denkmal Kaiser Wilhelms am
Marktplatz gestern früh vom Sockel heruntergeholt . Man hat
im Laufe des Tages verschiedene verdächtige Gestalten bemerkt,
denen man die Tat zuschreibt.

Grotzfeuer in der Druckerei der„Times".
In der Nacht Vom Samstag auf Sonntag brach um 3 Uhr

morgens in der Druckerei der „Times " Großfeuer aus . das
rasch um sich griff und das Aufgebot der gesamen Londoner
Feuerwehr nötig machte. Es mußten 20 Dampffeuerspritzen
in Aktion gesetzt werden. Der Schaden ist bedeutend. Mehrere
Druckmaschinen wurden schwer beschädigt. Ueber 60 Tonnen
Papier sind verbrannt . Das Erscheinen der „Times " wird
jedoch dadurch nicht in Mitleidenschaft gezogen.

London . 13. Dez . Nach den letzten Meldungen wird die
Zahl der Gebäude, die in Cork durch die Feuersbrunst zerstört
wurden, auf 140 geschätzt. Bei der Schießerei in der Nacht
wurden2 Personen getötet, 14 verwundet. Hunderte von
Menschen flüchten nach umliegenden Städten._
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Lovntags Ksöslnet ! Lin Lcsuck meines
reiekiiuItiAen Laders lohnt sich immer!

Irland und England.
Dublin, 13. Dez. Die Dubliner Polizei hat gestern in

einer angeblichen Reparaturwerkstätte für Fahrräder eine
Bombenfabrik entdeckt und 200 Bomben beschlagnahmt. Per¬
sonen wurden in der Fabrik nicht anaetroffen . — Der Natio¬
nalkongreß der irischen Sinnfeiner beschloß gestern einstimmig,
die von der britischen Regierung geforderte Waffenablieferung
abzulehnen und die Androhung Lloyd Georges , auf Grund
des Kriegsrechts die Todesstrafe gegen solche Personen zu
verhängen , die mit Waffen angetroffen würden , mit schärfsten
Repressalien gegenüber englischen Staatsangehörigen in Irland
zu erwidern.

Die BauernrepublikKroatien ausgerufen.
Belgrad, 13. Dez. Stefan Ravitsch, das Haupt der kroa¬

tischen Bauernpartei , die bei den Wahltagen in Kroatien als
Siegerin hervorgegangen ist. hat gestern im Namen der 240 000
Wähler der Partei die kroatische Bauernrepublik ausgerufen.
Sein Ziel ist eine kroatische slowakisch-bulgarisch-serbische
Bauernrepublik und sein Kampf scheint sich besonders gegen
die Dynastie Karageogawitsch, als Trägerin der serbisch¬
südslowakischen Militärpartei , zu richten. Wie man seine Tat
in Belgrad einschätzt, ist daraus zu ersehen, daß man das Volk
über Ravitsch abstimmen lassen will.

Der kluge Mann baut vor. .
Aus Tokio wird gemeldet: Baron Jamomoto habe ikn

japanischen Oberhaus den Antrag eingebracht, man solle bei
der Erneuerung des englisch-japanischen Bündnisses den
Artikel streichen, durch den England im Falle eines Konfliktes
zwischen Japan und Amerika von jeder Verpflichtung befreit
werde.

Auf die Bekanntmachungen ver Zentralstelle
für Gewerbe und Handel vom 22. November ds. Js.
(Gewerbeblatt Nr. 49) betr.
Kmsc für SteinWw md Steinbrecher, Stet«,

dtld- md GrabfteWmer und Bmflaschner
wird hingewiesen.

Neuenbürg, den 6. Dez. 1920. Oberamt:
Wagner.

Die Gemeindebehörden
werden darauf hingewiesen, daß die Äenderungsprotokolle
zum Primärkataster alljährlich abzuschließen und mit den
angefallenen Meßurkunden der Bezirksgeometerstelleeinzu¬
senden sind.

Die Äenderungsprotokolle sind bis 31. Dezember 1920
abzuschließen und (auch wenn keine Meßurkunden angefallen
sind) alsbald der Bezirksgeometerstelle Calw einzusenden.

Neuenbürg, den 11. Dezember 1920.
Oberamt:
Wagner.

D

öeschW-kniMliW.
. Der verehrlichen Einwohnerschaft

vonN « eubürg und Umgebung
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich neben
meinem Matz« und Reparatur«
Geschäft auch

fertige Sehuhwaren
in nur guter Qualität führe.

Empfehle als paffende Weihnachtsgeschenke
meine

Herren-, vamen-u. lilnüerltlesel,
Inrmr-, cs»-mit Sesellschsskschnhe,
ebenso meine große Auswahl in

warmen Hausschuhen.
l.ouis koknenbörger, piorrkeim,

Lloieiisll 'sske 71, ,
Haltestelle <ler 8tr»>8se»balio (Leks Lockstrasss) .

SruchleiaeMe»
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres
Federbandes zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber
dadurch.

Mein Bruchband „Ideal " ohne Feder, eigenes System,
auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung, unter
Garantie für tadelloses Paffen. Leib- und Vorfallbindeu,
Geradehalter . Langjährige Erfahrung. Reelle Bedienung.

Zwecks Anpassuna persönlick zu sprechen in Pforzheim
Samstag , 18. Dezembrr, von 2'/r—5 Uhr nachmittags im
Gasthaus zur Blume, am Schloßberg.
Land.-6t>ez. Engen Frei,Stuttgart,sn>m«U.«>.

eihnachtcn kommt!
«ud Ziehharmonikas  werden « och
wie neu repariert , wenn dieselben so¬
fort gebracht werden.

Dafelbft grotze Auswahl in neue«
und gebrauchten

Harmonikas
zu Fabrik-Preisen . Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unter»
richt von Meisterspieler Hohn loser.

Gebr . Hohuloser ^ Co ., Pforzheim,
aus Bozen «Tirol ). Bergstratze 27.

Alte können auf neue eingetauscht werden. Fort¬
während auch An- und Verkauf von gebrauchte»
Harmonikas.



Wildbav -Rollwafferhof . 13. Dez. 1920.

Danksagung. M

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unserer lieben, unvergeß¬
lichen Gattin und Mutter

U

Elle Wörirer D
in so reichem Maße erfahren durften, sprechen wir
auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank aus.
Insbesondere danken wir für die vielen Kranzspenden,
sowie allen denen, dis sie zur letzten Ruhe begleiteten.

U
U

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Karl Br örner , Forstwart, nebst Kinder.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Karlen Abgabe
Am Mittwoch, 15. d. M .,

/s9 Uhr vorm, an Nr 1—300.
/2IO Uhr an Nr. 301- 600.
'/«II Uhr an Nr. 601 bis
zum Schluß.

Stadt . Lebensmittelstelle
Siud 'psUge Reu -nbürg
Aib Mittwoch, 15. ds.Mts.

nachm. 1 Uhr, werden am
Ratbaus
200 Chriftbäume

einzeln verkauft.
Stadtpfleger Essich.

Me md dich billige
Wchiillm!

Unser Keschäft
ist bis aus weiteres bU abends 7 Uhr geöffnet
und am Sonntag von 11 — '/- I Uhr und von
2 - 6 Uhr.

Lr Vo .,

GräfenhausrN.
Empfehle auf Weihnachten große Auswahl in

Schulranzen
für Knaben und Mädchen, sowie prima

Gummi-Hosenträger.
LLttlsr u . la -periiei '.

Spielwaren
in reicher Auswahl und preiswert , ebenso

„ Gelchsnk- klrtiksl»
D Holzschnitzereien, Echinarzionld-Rnjolika,
U Galanterie- mb Lebemare».
SS Schöne Auswahl in
D Gesangbücher,
U Weihnachts-u. Neujahrs-Karte«.
N Briefpapiere
DI in Blocks und Kassetten.
sn Niederlage von Kaisers Kaffee-Geschäft in
U Kaffee. Tee. Kakao.
E Reiche Auswahl in

^ Tabak, Zigarren und Zigarette».S briscir. kurkkiArcit,
ISvIrSurldvi -K, i.i6b6N26ll6r8tra886.

I
I
I
I

I
I
I

I
I

§

' empkeblö:

Lodreidtisoli-Ltülils, Ir6ä6r-
368861, LokL, 01lLi86l0I1§U6,

80^ 16 01ia .i86l0riW 6-D 60 lr 6Q.
In « nck klÄ8vI»

^ HuZ . UslIvLUtlL , A
^ löitkoll 831. I? Lor -!l»vLUl . koseilstr. ö. ^

Herrenal b.

Prima Bienenhonig,
Psund 18 Mark,

Erhard Kiirble.
solange Vorrat.

1 gebr. Schlafzimmer in
dnukel Nußbaum poliert
1 dito in h-ll Nußb. poliert
1 schönes Eichen- Imitat.
Schlafzimmer, alle drei
mit Spiegelschrank, Wasch
kommode mit Spiegelaufsatz
u. Marmor , mehrere Schlaf
zimmer in Eichen-, Eschen-,
Nußbaum Jmit., mit oder
ohne Spiegelschrank, mit oder
ohne Federbillen , Röste,
Matratzen nach Wünsch,
2 dunkel Eiche« - Imitat.
Büffets und Sonstiges.

8eköttlv,
Dillsteinerstr. 18, Telef. 2165,
An- u. Verkauf-Bermittlungs
Geschält in Pkorzhein ».

BetÄWg
oder Uebernahme rentablen
Unternehmens(kaufmännische
Art oder auch Gasthaus, Kur¬
haus, Hotel usw.) gesucht. Es
kann auch Darlehen gegen
gute Sicherheit abgegeben wer¬
den. Ausführl. Angebote
unter Nr. lOl an die Enz
tälergc-schäftsstelle.

HerMnillM!
Gebild. Herr (Techniker in

sich. Position, vermög., musik,
ev., 33 I . wünschtm. gut er¬
zogenem, christlich., liebevollem
Fräulein oder Witwe m. ries.
Herzensbildu. Hausfrauensinn
aus nur gut. Familie passende
Heirat. Evtl. Vermittlung nur
durch Verwandte erwünscht.
Auss. Angebot mit jBild (d.
ehrenwörtlich zurückgesch. wird)
unterP . 26 an die Enztälerge
schäftspelle. Verschwieg, zu-
gssichert aber auch verlangt

PrintW,
Ort egal, zu kaufen gesucht

Nähere Angaben unter Nr.
125 an die Enztälergeschäfts
stelle.

Calmbach.
Habe zirka 30 Zentner gut

eingebrachtes

Wiesenheu
und Oehmd

zu verkaufen.
Johann Bock, Bahnwärter,

S chwann.
Ein paar

hat zu verkaufen.
«uftav MMchele.

I >l
GckWhMuf

Eine sehr schöne Küche in
Pitschbaumholz: Büffet, Kre¬
denz, T 'sch, 2 Stühle , sowie
einige andere vollständige
Küchen und einzelne Küchen
möbel sehr preiswert bei

Schüttle,
Dillsteinerstr. 18, Telef. 2165,
An- u. Verkauf-Bermittlungs-
Geschäft in Pforzheim.

Calmbach.
KA 4«1  » 14» «h fllklNUlll!

Alle diejenigen, welche auf
meiner Wiese im Brül Schlitten
fahren, darüber laufen oder
sich aushallen, werden sowie
deren Ellern unnacksichtlich mit
25 Mk. bestraft.

Chr . Barth.

Wohnzimmer,
Schlafzimmer,

Küchen sowie
Einzel-Möbel

billigst.
L Baumann , Wildbad

U
kür Haut - riixl tzlssolrteobls-

Li anlitreitsu,
pforrdkim . Lükllî tr 37.
^errtl . beituag. — Lckmerr-
Io8e6el>3nc!IunA äerOanorr-
lioe. —Llulunlersucbungs«
(IVasserm.) Lz-pkilisbebanct-
lunZ' ^sguenIeilten.Lp recli
sluncien : vv̂ ilrlsZs (suüer
OonnerstsZs) vvril l - 60tir,
Lonntsxs von 10—1 Obr.

9teusatz.
Einen starken

Einspävncr-
LailghülMMN.

ernen vorderen
KaNfholz mit

Au Hangesch litten
mit Bremse, ein guteihaltenes

Fahrrad,
sowie ernen schönen, Halbjahr.

DachshunS,
hat preiswert zu verkaufen.
W'lh. Wacke b. Rathaus.

Billises Angebot

fl W s!
(Vtrrsin tür Ka86v8pi6l « vn<1 Ivivstt-

stkl6ii8 <;d6 1,eitr68ÜbunKt;o)

Wir gestatten uns, Freunde und Gönner unseres
Vereins, sowie die verehrten Sportvereine
der Umgebung zu unserer am Samstag,
de« 18 . Dezember , abends ffs8 Uhr
im Saale des GasthaufeS z. Anker
stallfindenden

Iveihnschts -feier
(verbunden mit « abeuverlofung ), Höst, ein-
zuladen. Zugleich erlauben wir uns, auf unser
reichhaltiges Programm und die Mitwirkung erster
Musikkünstler aufmerksam zu machen.

Eintritt für Nichtmitglieder 2 Mark.
Der Ausschuß.

NU,: Uns etwa zugedachte Gaben bitten wir
bis spätestens Donnerstag abend beim Vorstand,
Herrn Kaldenbach,  abzugeben.

Bezugs »,reir
vierteljährlich in
;ärg 1»-̂ - D
yost im OrtS- uni
.sit- .B-rkehr sor
ästigen inländ. i
FtS .SOm.Postbefl
^ »»nhidrrek»In Uasxroch<

>n8«it»n, ,
HUikpHI»«»!»«»A»IU,

-xrtzellungen nehm
zz-ststellen, in Neu
«zcherdem die Aui

jederzeit entg?!

li-arolonto Nr.
^>k OberarntS-Sp

Reuenbürg.

N 28

« » » -« 1
von hier werden zu einer

LSSprSoLnrnA
auf heute Dienstag abend 8 « hr tm >Schlff" (Neben¬
zimmer) freundlichst eingeladen.

11 6 jk « ä.

Lpreclistunkls in bnrlrlöstsl-Is
äiesv IVoeba sedon

ÄM 13 . V « LVII»6 « I'1S2O , NLLllMlitAg8.
Or,

in neuen und gebrauchten
Möbel «, ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel.
Betten, Patent - u. Polster
Röste, Federbetten u. Ma
trotzen,Schränk-.Kommoden,
Tische. Stühle , Büfetts,
Schrribtische, Pfeilerspiegel
>nd anderes.

Telefon 2165,
Ptorzhetm.

Keuchhusten!
Eine wunderbare Hilfe bei

Keuchhusten ist Apotheker
Raithelhubers
kombinierte Keuchhustenkur.
Bestens bewährtI Fast nie
versagend! Preis Mk. 7.50
franko. Allein durch
Hofapotheke Hechinge « ,

Hohenzollern.
Marder, Alis,

fängt man schnell und sicher,
mit meiner Witterung„Edelan"
Preis 20.—,

Füchse
m. meiner Witterung..Pelazol"
Preis 15.—. Großartige
Erfolge, viele Anerkennungs¬
schreiben „Gesetz!, geschützt".
Nachnahme. Echt nur durch
Apotheker Th . Obermeyer,

Regensburg,
Bienenheimweg Nr. 3.

Engetsbrand.
Habe einen jährigen

zu verkaufen.
Emil Bub.

Unterlengenhardt.
Setze eine ante

Milch«.
Lchrlnih
dem Verkauf aus.

Michael Lrrtz.

HühS - DLütss»

^ kisieks ^ uswÄbrl in bskLnnt : ßsubsn
Oualifiäisn.

Kkparaluren- - k'Iöuanförtigungön
^ aueb bei 2ugg.be äe» Llgterlals.

XArI8odr6MpI.Mr 86 tm6rm8tr.
Iklkküll 877 kkorrdkM Mstlieks 22.

Is--
tl

Wariliivüsikrdereltuligslllilagl'i!,
Waschlischr, Ciostlts». KailkkinrichlllllW
empfiehlt in soliden Ausführungen

A. « räkle, Jnstallatwnsgeschäst,
Herrenal b.

Lerkluis md Deitze« m» Mmid.

München, 1
Nrol erfährt je
es sich bei dem!
«ischen amtliche,
aon. von dessen
seine Kenntnis
verschiedentlich,
die diplomatisch
suchungen borg
wegen dieser Vo
erhoben und die
fuhrung des W
ordüet.

München,
Ursache, daß in
wurde, die nö
Gemeindevertret
tischen Schachzu
enthalte sich de!
lassen. Infolge
Sozialdemokrat;
Wahlberechtigter
meinderat, der
nächst gerettet,
sich, wenn man
den bürgerlicher
tbertrifst.

Frankfurt a
sind Von der 3
lassung zu diese
und Angestellter
siir Verheiratete
Gesamtsummed
Mark. Die Ver
Hinweis auf de,
Moffenen Tarif

Berlin , 14.
bahnerverbands
weitere Verhör
schlossen. — Die
Hessen) veranstal
die Verteuerung
IM Teilnehmer
Oberolm und zv
von seiner Pro
rblieferung abzr
stellen den Betr
Streik der sächsi
die Gasfabrik is
tu ihrem Gebur
land zugeganger

Die Kosten l
Nach den in

tag vom Regier
Aufwand für dn
Landesmilchzenti
Mark, für Mascl
Mark, für die 6
ein Betriebskapi
wfwand sich au
sollen ganz aus
werden, die bei
resguts erhebliä
Landesmilchzenti

Der Obige.

W i l d ba d.
2 guterhaltene, polierte

Neuenbürg.

Winden
nebst schönen Beltrösten,
preiswert zu verkaufen.

Näheres durch die Enztäler
Geschäftsstelle.

Arnbach.
An verkaufen 1 elegant.

PW -LGtttN
sowie 2
Chailerrgrschirre.

R -charb Schanz.
Feldrennach.

Zu verkaufen eine gut ge¬
wöhnte

unter2 die Wahl.
Carl Schönlhaler.

Geige
1 Schüler-, soweit1 sehr gut«

Xonsefl - GeigL
mit Bogen und Kasten im
Auftrag zu verkaufen.

Anzusehen bei
Musiklehrer Müller,

Windhof.
Bei Lurigenlefden, Husten

aller Art, benützt man mit
gutem Erfolg das tausendfach
bewährte Lungenheilmittel

putmoian.
bestehend aus Tee und Arznei.
Verschafft selbst in hartnäckig¬
sten Fällen noch Linderung.
Viele Dankschreiben! Preis
Mk. 11.—. Porto u. Packung
x>ra. Alleinversand durch

Nürnberg, 1
Aeichswehrminisi
Studium des Fr
hinein über die

obersten St
dK Offizierkorp
Mittelschule Verl
lahren hinreiche
rnzueignen, die
Mellt werdenr
in der Truppei
tönne. Bei dem
verfassungstreu,
tätigkeit einem2

Lehmer-Wie-
Nacht nicht der
Schichten zumT
« D. Haußmun
Parteitag die Fi
in der demokrati
Äeiä

Konto-Büchletn
empfiehlt die

Meeh'sche Buchdruckerei.

Redens ein s
lürmischem Bei!
^der Entente abf
ider Deutschen3
lAsammen gehen
iplatze sei, solang
mbe. In seinen
Engherzigkeit de
iimmung wurde
dmmlung die A
billigt und die
erledigt erklärt,
'herwiesen, dahi
wndung der Rl
wnerung an die
Annahme fand.»«hmikerr in der-
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